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Bericht: Sabbatjahr: Von Amster-
dam nach La Rochelle 

Aus dem Inhalt 

So segeln können wär‘ schon 

schön! 

Ihr habt Bekannte oder Verwandte ,die 

sich für‘s Segeln interessieren, es aber 

noch nie mit euch auf‘s Boot geschafft 

haben? 

Dann schickt Sie doch einfach zu unserem 

Schnuppersegeln nach Ophoven. 

Wir bieten am 14.09.2024 die Möglich-

keit auf unseren Vereinsbooten mitzufah-

ren und in das Thema „Segeln“ hineinzu-

schnuppern, zusätzlich zeigen wir unse-

ren Vereinsstützpunkt in Ophoven an der 

Maas, unsere „Flotte“ und das Ganze 

drum. 

 

 

Weitere Infos und die Anmeldung finden 
Interessierte auf unserer Internetseite 
https://www.segel-club-rhein-sieg.de/wp
-content/uploads/2024-Schnuppersegeln-
Anmeldung.pdf  
oder direkt bei unserem Ausbildungsko-

ordinator Michael Frehse unter ausbil-

dung@segel-club-rhein-sieg.de 

Helfer*innen für die Ausbil-

dungssaison gesucht 

Die neue Ausbildungssaison kommt mit 

großen Schritten, und wie jedes Jahr 

benötigen wir dringend Freiwillige, die 

sich für unseren Verein engagieren. 

In den letzten Jahren mussten wir auf-

grund von zu wenigen Ausbildern und 

Helfern die Auslastung der Kurse be-

grenzen, was sich natürlich auch in den 

Einnahmen des Vereins deutlich wider-

spiegelt, es wäre schön, wenn du uns 

helfen würdest. 

Du hast Lust und fühlst dich befähigt, 

unseren diesjährigen Teilnehmer*innen 

bei der Theorie- und Praxisausbildung 

tatkräftig zur Seite zu stehen? 

Du bist eine soziale, umgängliche, und 

freundliche Person, die Spaß daran hat, 

Anderen etwas beizubringen und Sie 

beim Lernen zu begleiten?   

Dann melde dich gerne bei unserem 
Ausbildungskoordinator Michael Frehse 
unter ausbildung@segel-club-rhein-
sieg.de oder unter +49 173 3979059. 

Segel-Bilder-des-Monats 

Wir freuen uns sehr ein neues Format: 

„Die-Segel-Bilder-des-Monats“ ins leben 

zu rufen.  

Es können von jedem Mitglied selbstge-

schossene Bilder eingereicht werden, 

welche am Ende des Monats als Collage 

in der Flaschenpost veröffentlicht wer-

den.  

Gerne anonym oder mit Namen, so wie 

es jedem lieber ist.  

Dadurch können alle Mitglieder an euren 

Segeleindrücken teilnehmen und wie in 

allen Bereichen des Lebens ist geteilte 

Freude doppelte Freude! 

TOPCAT-Weltmeisterschaft am Gar-

dasee 

Momentan befinden sich Paul und ich 

(Sara) aus der Vereinsjugend bei der 

TOPCAT-Weltmeisterschaft am Gar-

dasee.  

Wir sind sehr dankbar, dass wir durch 

die Bereitstellung des K2x des Vereines 

die Möglichkeit bekommen an diesem 

wichtigen Event teilzunehmen . 

Hier sind viele sehr erfahrene, aber 

auch junge Segler von überall, mit wel-

chen wir zusammen  unser Wissen er-

weitern und unvergessbare erinnerun-

gen schaffen können.  

Nähere Informationen folgen dazu in 

der nächsten Ausgabe der Flaschenpost.  

https://www.segel-club-rhein-sieg.de/wp-content/uploads/2024-Schnuppersegeln-Anmeldung.pdf
https://www.segel-club-rhein-sieg.de/wp-content/uploads/2024-Schnuppersegeln-Anmeldung.pdf
https://www.segel-club-rhein-sieg.de/wp-content/uploads/2024-Schnuppersegeln-Anmeldung.pdf
mailto:ausbildung@segel-club-rhein-sieg.de
mailto:ausbildung@segel-club-rhein-sieg.de
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Fahrtensegeln 

Ophoven - News 

MIDO-Segeln 

Segeln auch unter der Woche? 

Ja, das geht!  

Unter der Leitung von Helge Tepp und 

Ulrich Pimpels laufen jede Woche mitt-

wochs und donnerstags unsere Boote in 

Ophoven (Belgien) aus.  

Ob man das Segeln nur einmal auspro-

bieren will oder es gar nicht mehr erwar-

ten kann wieder aufs Wasser zu kom-

men: hier ist für jeden eine passende 

Crew dabei.  

Anmelden kann man sich neuerdings 

über die App. Dort ist es auch möglich 

die Teilnehmerliste einzusehen, was die 

Organisation und Abstimmung von Fahr-

gemeinschaften und Crews vereinfacht.  

 

 

Fahrtenseglertreffen 2024 

Noch ist die Segelsaison in vollem Gan-

ge, aber nicht mehr lang, und es geht 

schon wieder in die Vorplanung für 

2025. Am Mittwoch, den18.09.2024 la-

den wir deshalb ab 19:00 Uhr zum all-

jährlichen Fahrtenseglertreffen in unser 

Vereinslokal, die Ratsstuben Sankt Au-

gustin ein.  

Herzlich willkommen sind auf der einen 

Seite alle Fahrtensegler*innen, Bootseig-

ner*innen und Skipper*innen die ihre 

Angebote zum Mitsegeln für 2025 vor-

stellen und präsentieren wollen und na-

türlich auf der anderen Seite alle Interes-

sierten, die gerne mitsegeln wollen, oder 

selbst eine Törn Idee haben, hierzu aber 

noch das passende Schiff oder die pas-

sende Schiffsführung suchen. 

Die Veranstaltung ist zum Austausch für 

unsere Vereinsmitglieder gedacht und 

wir würden uns über eure rege Teilnah-

me sehr freuen.  

Nicht-Vereinsmitglieder sind als Gäste 

nach vorheriger Absprache möglich. 

Bitte meldet euch wenn möglich vorab 

bis zum einschließlich 08.09.2024 im 

Termin in der App an, damit wir mit den 

Räumlichkeiten besser planen können. 

Mehr Infos erhaltet ihr gerne bei unse-

rem 2ten Vorsitzenden Michael Frehse 

unter ausbildung@segel-club-rhein-

sieg.de  

Veranstaltungen 
Jugend auf´s Wasser 

Endlich ist es wieder so weit. Nach der 
kleinen Sommerpause geht es endlich 
wieder raus auf‘s Wasser!  

Jeder Segelbegeisterte– mit oder ohne 
Erfahrung auf dem Wasser– ist willkom-
men.  

Das nächste Jugendsegeln findet vom 13
-15.09 statt. 

Schaut bei Interesse doch gerne mal bei 
unserem Instagram Account 
(scrsjugend), oder der Homepage vorbei 
oder schreibt uns über folgende E-Mail: 
jugend@segel-club-rhein-sieg.de 

Wir freuen uns auf euch! 

Renovierung vom Lion  

Am 14. August wurde der Fußboden des 

großen Schlafzimmers im Lion durch die 

tatkräftige Unterstützung von Ulrich, 

Konrad und Dagulf erneuert.  

Dank dem handwerklichen Geschick die-

ser drei steht der Lion wieder zur unein-

geschränkten Nutzung zur Verfügung, 

einen großen Dank für euer Engage-

ment.  

Umbau des Katamaran-Trailers 

Unser Bootswart Fernando baute mit 

Unterstützung einiger Vereinsjugend-

Mitglieder den Trailer unseres TopCats 

um.  

Der vohrherige Trailer war wie oben zu 

sehen unfassbar breit, weshalb das zie-

hen des Trailers zu einer sehr schwieri-

gen Aufgabe wurde. 

Durch den Umbau ist der Trailer nun 

viel kompakter und sicherer zu fahren.  

Einen großen Dank an alle Beteiligten.  

mailto:ausbildung@segel-club-rhein-sieg.de
mailto:ausbildung@segel-club-rhein-sieg.de
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Bericht aus dem Vorstand 

Nachdem am letzten Seglerabend der 

Wunsch nach mehr Transparenz zum 

laufenden Geschäft des Vereines und des 

Vorstandes geäußert wurde, haben wir 

uns entschlossen, in der Flaschenpost 

vermehrt über aktuelle Themen in der 

Vorstandsarbeit zu berichten. So haben 

alle Vereinsmitglieder fortlaufend die 

Möglichkeit, sich über die wesentlichen 

Vereinsthemen zu informieren.  

Bei unserer letzten Vorstandssitzung im 

Juli waren aufgrund der Ferienzeit 6 Mit-

glieder anwesend und wir haben in 

knapp 3 Stunden ein straffes Programm 

bewältigt:  

Seit ca. eineinhalb Jahren beschäftigt uns 

mit der inzwischen vermehrten Nachfra-

ge und Nutzung der Katamarane, ob in 

unseren Verein Schulungen zum Erwerb 

international gültiger Scheine/ Befugnis-

se zum Führen von Katamaranen  ange-

boten werden können. Hierzu wurde von 

Oliver Schürzmann ein Dossier zu den 

Umsetzungsvorraussetzungen vorgelegt, 

dessen die derzeit auf Machbarkeit suk-

zessive geklärt werden. Hierzu wurde ein 

kurzer Sachstandsbericht gegeben bzgl. 

der vergebenen Aufgaben erfragt. 

Dem Vorstand wurde vom Vermieter 

unseres Winterlagers mitgeteilt, dass der 

Preis dort in Haus Dorp nicht mehr zeit-

gemäß erscheint, weshalb wir mit unse-

rem Vermieter verhandeln und hier ge-

meinsam nach einer Lösung suchen. Auf-

grund einer damaligen Absprache wurde 

der Mietzins auch 10 Jahre nicht ange-

passt. Der aktuelle Sachstand wurde be-

sprochen. 

Das Thema Datenschutz und dahinge-

hende, gesetzlich notwendige technisch-

organisatorischen Maßnahmen, die sich 

immer wieder aktualisieren, werden wei-

ter aufbereitet und es wurden weitere 

Bausteine besprochen und abgearbeitet. 

Der Datenzugriff für Anwender muss 

intern kontinuierlich verbessert werden, 

da bei einzelnen immer noch Probleme 

auftreten. Auch wurde die korrekte Bele-

geinreichung nochmals an Beispielen 

besprochen, um den Regelungen der 

ordnungsgemäßen Buchführung gerecht 

zu bleiben. Im Zuge dieses Themas wurde 

nochmals die Problematik der Neurege-

lung von Förderanträgen besprochen und 

die Belegprüfung von bereits gestellten 

Anträgen angesprochen. Auch wurde das 

Buchungsportal für Ophoven und dessen 

Zugriffsmöglichkeiten und damit verbun-

dene Schwierigkeiten besprochen und 

Lösungsmöglichkeiten erarbeitet. 

Es wurden Mängel an den Clubheimen 

und an den Booten im Einzelnen bespro-

chen mit u.a. dem Ergebnis, dass vier 

weitere Feuerlöscher in den Clubheimen 

und Zelten aufgestellt werden und auch 

spezielle Gehäuse hierfür anzuschaffen 

sind. Im Lion wird ein Zimmer gesperrt, 

da der Boden teilweise durchgeweicht 

ist. Die zeitnahe Reparatur durch Verstär-

kung des Bodens von oben wurde be-

sprochen. Im Salsa gab es mögliche Män-

gel an der Gasleitung, welche besonders 

zeitnah behoben werden sollen. Beides 

ist zwischenzeitlich geschehen. Bzgl. der 

Boote Varianta und Navicula wurden 

Mängel besprochen, welche jedoch in der 

Lösung vertagt werden mussten. 

Eine Ehrenamtskandidatin hat sich zu 

unserer großen Freunde bei uns bewor-

ben, um uns in einem von ihr vorgegebe-

nen Zeitrahmen zu unterstützen. Dahin-

gehend wurden geeignete Aufgaben be-

sprochen und vorgemerkt. 

Bzgl. der aktuellen Fragen zu den Mittel-

meertörns wird ein neuer Termin in den 

nächsten Sitzungen angeboten, da meh-

rere Fragende an dem Septembertermin 

verhindert waren. 

Da die Anmeldungen für MiDo zeitweise 

rückläufig waren, wurden Gründe und 

Verbesserungsschläge besprochen und 

angeregt. 

Ein Schlauchboot und ein Motor, die seit 

längerem ungenutzt im Lager stehen, 

sollen kurzfristig verkauft werden. 

Das Thema Wasserstrassenregelung auf 

der Maas stellte einen großen Punkt 

dar, da nach derzeitigem Rechtsstand 

und derzeitiger Ausstattung der Boote 

das Befahren der Maas untersagt wer-

den muss. Mit Booten des SCRS darf 

zurzeit lediglich auf den Vissenacker-

plassen gefahren werden. Die Nutzung 

der Navicula ist gänzlich untersagt. Der 

Sachstand muss geklärt werden, um ein 

mögliches Haftungsrisiko für den Verein 

auszuschließen. 

Paul Lüneberger und Sara Hübner haben 

sich zur Weltmeisterschaft der ITCA am 

Gardasee angemeldet und bitten hierzu 

um die Nutzungsmöglichkeit des Verein- 

Katamaranes. Die etwaigen Modalitäten 

wurden besprochen und dem Vorhaben 

zugestimmt. 

Es wurde ferner über das Frauensegeln, 

das Jugend-Sport-Fest Siegburg und 

weitere Jugendsegeltermine gespro-

chen. 

Vertagt wurden die Besprechungen zu 

den Themen Neuregelungen der Vertre-

terregelung, Vorschläge zur Satzungsän-

derung und der Antrag Ernennung eines 

kommissarischen Fahrtenseglerob-

manns, der uns 2 Tage vorher erreicht 

hatte, auf die nächste Sitzung. 

Für drei Stunden ein volles Programm, 

welches vorbereitend immer ca. 1 Wo-

che vorher mit der Einladung verschickt 

wird. Die nächste Vorstandssitzung 

steht aufgrund der Ferienzeit erst im 

September an und wir wollten in der 

aktuellen Sitzung so viel wie möglich 

konstruktiv bearbeiten. Einige der be-

sprochenen Punkte, wie z.B. Sicherheit 

in den Clubheimen und auf den Booten 

konnte so schon innerhalb weniger Tage 

erledigt werden. 

Mast- und Schotbruch 

Stefan 
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mich länger unter Deck aufzuhalten. Na-
türlich sehen wir Boote, die das machen, 
aber die sind entweder viel größer oder 
Regattaboote mit jungen Leuten drauf, 
die das Ganze sportlich betrachten und 
vielleicht auch nicht den ganzen Tag un-
terwegs sind. Wir dagegen haben Zeit 
und warten im Hafen, bis der Wind güns-
tiger ist. 
Der erste Höhepunkt sind die Kanalinseln. 
Zuerst Alderney. Alderney hat keinen 
richtigen Hafen, sondern nur eine befes-
tigte Bucht, in der Mooringbojen ausge-
legt sind, an denen man festmachen 
kann. Um an Land zu kommen, lassen wir 
unser Dinghi zu Wasser, montieren unse-
ren neuen Elektroaußenborder und fah-
ren ans Ufer. Wir wandern die Küstenwe-
ge entlang, trinken Bier in Pubs usw. Alles 
very british hier. Alderney ist nicht sehr 
voll, weil es keine direkte Fähre vom fran-
zösischen Festland gibt. Vielleicht heißt 
es deshalb, dass Alderney die britischste 
der Kanalinseln sei. 
Dann geht’s nach Jersey in einen anstän-
digen Hafen, natürlich teurer. Der erste 
Hafen auf unserer Reise, den wir noch 
nicht kennen. Wenn man zwischen den 
Kanalinseln herumfährt, muss man sich 
zwingend mit den Strömungen beschäfti-
gen. Die sind an bestimmten Stellen und 
zu bestimmten Zeiten schneller als unser 
Schiff fahren kann. Also müssen wir aus-
rechnen, wann der Strom in die ge-
wünschte Richtung setzt. Das ist an sich 
nicht schwer, aber es schleichen sich 
schnell Rechenfehler ein. In unserem Fall 
müssen wir leider um fünf Uhr morgens 
aufstehen, um die richtige Tide zu erwi-
schen. Dafür werden wir mit einer schnel-
len Reise belohnt. Zu unseren fünf Kno-
ten Fahrt durchs Wasser dürfen wir noch 
drei Knoten Strom addieren.  
Auf Jersey müssen wir ein paar Hafentage 
einlegen, weil der Wind zu stark und mal 
wieder aus der falschen Richtung kommt. 
Aber es gibt schlechtere Orte, um ein 
paar Tage zu verbringen. Lesen, Wan-
dern, ein bisschen Sightseeing. 
Bei unserer nächsten Station gibt es zu-
sätzliches Problem. In Paimpol fällt die 
Zufahrt zum Hafen bei Niedrigwasser 
trocken. Dort kann man dann spazieren 
gehen, aber nicht mit dem Schiff fahren. 
Der Tidenhub von fast zwölf Metern bei 
Springzeit, sorgt aber für reichlich Was-
sertiefe bei Hochwasser. Hier darf man 
sich auf keinen Fall verrechnen. Wenn 

Von Amsterdam nach La Rochelle 
 
Nach über zehn Jahren in Holland, davon 
neun Jahren in der Marina Amsterdam 
kennen wir, meine Frau Ute und ich, in 
Holland jede Welle und es wird Zeit, das 
Revier zu wechseln. Nach unserem Sab-
batjahr im Schuljahr 2023/24 (wir sind 
beide Lehrer), das gerade bevorsteht, 
wollen wir nicht nach Holland zurück, 
sondern irgendwo anders einen neuen 
Heimathafen finden. 
Aber jetzt freuen wir uns erstmal auf das 
Sabbatjahr, für das wir lange angespart 
haben. Wir haben noch einmal Geld und 
Mühe in unsere Segelyacht, eine Bavaria 
37c von 2006, gesteckt, damit wir in 
dieser Zeit auf dem Boot schön leben 
können und hoffentlich nur wenig repa-
rieren müssen. 
Mit einem weinenden Auge haben wir 
noch in der Schulzeit Amsterdam verlas-
sen und an langen Wochenenden das 
Schiff schon einmal Richtung Südholland 
bewegt. Am 25. Juni 2023 haben wir in 
Dintelmond die Leinen losgeworfen. Die 
ersten Stationen waren uns schon von 
Sommerferientörns in früheren Jahren 
bekannt. Dort haben wir uns nicht lange 
aufgehalten: Zeebrügge, Oostende, 
Dünkirchen. Dünkirchen ist der erste 
französische Hafen und damit sozusagen 
der Anfang unseres Vorhabens, die gan-
ze französische Atlantikküste entlangzu-
segeln (Dünkirchen bis Biarritz). Weiter 
geht’s mit Boulogne-sur-Mer, Dieppe 
und Fécamp. Jetzt sind wir in der Nor-
mandie. Auch hier waren wir schon, und 
unser Schiff soll in dieser Gegend nach 
dem Sabbatjahr seinen dauerhaften Lie-
geplatz bekommen. Dann wird reichlich 
Gelegenheit sein, sich alles anzusehen. 
Deswegen bleiben wir nur, wenn wir 
einen Tag Ruhe brauchen oder wenn das 
Wetter schlecht ist. Letzteres ist leider 
oft der Fall. Nicht nur dass es oft regnet 
und dass es kalt ist. Das Hauptproblem 
ist ewige Westwind, gerne auch sehr 
kräftig, der uns das Fortkommen Rich-
tung Westen schwermacht. Wie sagt der 
Engländer: Ein Gentleman kreuzt nicht. 
Auch wir haben keine große Lust, immer 
hoch am Wind zu segeln, Welle rauf, 
Welle runter. Der Weg wird natürlich 
länger und unser Schiff ist dafür auch 
nicht optimal konstruiert. An Bord hei-
ßen solche Strecken Kotzkurse. Ute wirft 
eine Tablette ein und ich vermeide es, 

man sich beim Strom verrechnet, fährt 
man halt wieder zurück. Wenn man aber 
zur falschen Zeit ins Fahrwasser kommt, 
kann man das Schiff verlieren. Deshalb 
bin ich immer etwas nervös, zumal mir 
hier die Revierkenntnis fehlt und ich alle 
Informationen aus Segelhandbüchern 
entnehmen muss. Also rechnen wir alles 
doppelt und dreifach und kontrollieren 
noch mal bei der Einfahrt, messen die 
Wassertiefe mit dem Echolot und ver-
gleichen mit unserer Berechnung. Wir 
sehen natürlich auch andere Schiffe und 
beobachten, was die machen. Idealer-
weise fährt man eine oder zwei Stunden 
vor Hochwasser in das Fahrwasser zum 
Hafen. Dann hilft der Strom. Und wenn 
man doch Grundberührung hat oder das 
Schiff sich sogar festfährt, dann steigt 
das Wasser noch und man kommt wie-
der frei. Dann heißt es rückwärts aus der 
Rinne fahren, die man mit dem Kiel ge-
graben hat. 
Aber in diesem Fall war alle Sorge unbe-
gründet. Wir hatten bei der Einfahrt in 
Paimpol immer mehr als fünf Meter 
Wassertiefe. Der Tidenhub ist einfach 
unglaublich. 
Von Jersey aus waren aber nicht alle 
Bedingungen für die Einfahrt zu verein-
baren. Um den Strom von Jersey nach 
Paimpol zu nutzen und das noch am 
Tage, mussten wir so fahren, dass bei 
der Ankunft in Paimpol Niedrigwasser 
herrscht. Dann muss man draußen auf 
See ankern und bis zum nächsten Mor-
gen auf Hochwasser warten. Die Hand-
bücher machen dazu Vorschläge, wo 
geeignete Ankerbuchten sind. Wir wäh-
len einen Platz, wo der Wind ablandig 
weht. Auf dieser Reise unsere erste 
Nacht vor Anker. Das macht Spaß, wenn 
das Wetter stimmt, und man muss auch 
nichts bezahlen. Ich brauche immer ein 
paar Nächte vor Anker, bis ich mich da-
ran gewöhne, dem Anker traue und nor-
mal schlafen kann. Paimpol hat eine sehr 
schöne Altstadt. Unsere erste Station in 
der Bretagne übrigens. Wir füllen hier 
unsere Lebensmittelvorräte wieder auf 
und erkunden die Umgebung. 
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Auf dem Foto sieht man das Hafentor von 
Trébeurden bei Niedrigwasser. Man er-
kennt, dass das Wasser im Hafen gehal-
ten wird. Wenn das Meer zurückkommt 
und das Wasser draußen mindestens so 
hoch steht wie das Wasser im Hafen, wird 
das Tor runtergeklappt, und es steht 1,5 
m Wasser über der Schwelle. Auf der 
Skala an der roten Säule kann man able-
sen, wie hoch das Wasser gerade steht, 
wenn man über die Schwelle fährt. Wir 
müssen noch warten, denn unser Tief-
gang beträgt zwei Meter und eine Hand-
breit Wasser unterm Kiel ist mir zu wenig. 
Unten sieht man ein Stück des Watts, wo 
man jetzt eine Wattwanderung machen 
kann. Die Einheimischen schwärmen jetzt 
aus und sammeln Meeresfrüchte. Pêche 
à pied nennen das die Franzosen. Auch 
wir wollen mal zu Fuß fischen gehen und 
haben uns ein Buch darüber gekauft. An 
dieser Stelle kann man Herz- und Venus-
muscheln ausgraben.  
Man erkennt sie an zwei Löchern im Sand 
von ca. drei Zentimetern Abstand. Durch 
das eine Loch saugen die Muscheln Was-
ser an, filtern das und atmen, und durch 
das andere Loch stoßen sie das Wasser 
wieder aus. Sie stecken fünf bis zehn Zen-
timeter tief im Sand. Nachdem wir eine 
Mahlzeit für zwei Personen zusammen 
haben, lassen wir sie noch über Nacht in 
sauberem Salzwasser liegen, damit sie 
den Sand abgeben. In dem Buch gibt’s 
auch Rezepte. Am nächsten Abend essen 
wir sie und fühlen uns wie richtige Breto-
nen. 
Wir wollen jetzt nicht nach Spanien, son-
dern in die Biskaya hineinfahren. Leider 
ist das Wetter immer noch schlecht. Lang-
sam dämmert’s mir, dass wir das falsche 
Jahr ausgesucht haben. Der Sommer 
scheint in diesem Jahr auszufallen. Aber 
das konnten wir bei der Anmeldung zum 
Sabbatjahr vor sechs Jahren nicht wissen. 
Trotzdem sind wir guter Dinge, denn ei-
gentlich läuft vom Wetter abgesehen 

Die Hafeneinfahrt von Paimpol bei Nied-
rigwasser.  

 
Hier sieht man, dass man mit den Gezei-
ten nicht diskutieren kann. Die Crew hat 
sich offenbar verrechnet. Rettungskräfte 
sind schon vor Ort. Überall in der Bretag-
ne gibt es solche trockenfallenden Zu-
fahrten zum Hafen. 
 
Ein paar Tage später sind wir in Trébeur-
den. Der Ort selbst ist wenig attraktiv, 
aber an der Küste gibt schöne Wander-
wege, vorbei an imposanten Felsforma-
tionen, wofür die Gegend bekannt ist. 
Bei Niedrigwasser kann man auf eine 
benachbarte Insel laufen. Dort hängt 
auch eine Tafel, auf der geschrieben 
steht, bis wann man die Insel wieder 
verlassen haben muss, wenn man dort 
nicht zwölf Stunden warten will. 
Wir kennen Trébeurden schon von unse-
rem ersten Sabbatjahr 2013/14 und wa-
ren vor ziemlich genau zehn Jahren 
schon einmal hier. Damals sind wir von 
hier aus mit noch zwei Kindern an Bord 
vier Tage nonstop bis La Coruna in 
Nordspanien gesegelt und waren haupt-
sächlich mit den Vorbereitungen dazu 
beschäftigt. Jetzt haben wir mehr Ruhe, 
uns die Gegend anzusehen. 
So ähnlich wie in Paimpol fällt auch hier 
die Zufahrt trocken. Aber es gibt keine 
Schleuse, sondern nur ein Tor, das hoch 
und runter gefahren werden kann.  
 

alles super: Keine Krankheiten, am Schiff 
ist noch nichts kaputt gegangen. Wir 
sehen und erleben viel. 
Dass der Sommer noch kommen wird, 
wussten wir zu der Zeit nicht. Wir versu-
chen jetzt einfach weiterzukommen. Um 
das Kap Finistère herum ist der schwie-
rigste Teil. Hier ist der Wind meistens zu 
stark und die Wellen zu hoch. Auch dies-
mal ist das so. Aber mir fehlt die Geduld 
und wir fahren trotzdem. Es kommt 
noch etwas schlimmer, als ich erwartet 
hatte. Das Schiff legt sich ständig auf die 
Seite, verschwindet ganz in den Wellen-
tälern und unter Deck fliegt alles durch-
einander. Wenigstens sind wir schnell. 
Ute macht ein Gesicht, das sagen will: 
Demnächst kannst du allein weiterse-
geln. Ich gelobe Besserung und bin froh, 
dass wir um die Ecke herum sind. Jetzt 
fängt die Südbretagne an und ebenso 
wächst die Hoffnung auf höhere Tempe-
raturen. 
Die Île d’Ouessant, der westlichste Punkt 
Frankreichs und wohin ich auf jeden Fall 
wollte, streichen wir wegen des Wetters 
und heben sie uns auf für den Rückweg 
nächstes Jahr.  
Wir machen Station in L’Aber Ildut, 
Camaret-sur-Mer, Concarneau, wir strei-
chen das Archipel de Glénan aus be-
kannten Gründen, und entdecken dann 
einen sehr schönen Fleck Erde: Eine 
Flussmündung, in die wir bei Hochwas-
ser einfahren können. Drei Meilen den 
Fluss Belon aufwärts liegt Port Belon, ein 
Dorf, das sich einbildet, einen Hafen zu 
besitzen. Stattdessen liegen nur Moo-
ringbojen in der Flussmitte, an denen 
man festmacht. Weil der Fluss zu schmal 
ist, um um die Boje herumzuschwojen, 
muss man vorn und achtern jeweils an 
einer Boje festmachen. Dann wird man 
von der Strömung nicht gedreht, wie es 
üblich ist. 

Das Meer strömt herein und heraus. Wir 
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weil die strandnahe Zone für Schwimmer 
reserviert ist. Wir ankern mehrere Tage 
auf drei bis sechs Metern Tiefe. Es geht 
ein leichter Strom hin und her in der 
Bucht. Wir werden also alle sechs Stun-
den herumgedreht und blicken dann auf 
einen anderen Ausschnitt der Bucht, 
wenn wir im Cockpit sitzen. Eigentlich 
liegt dann der Anker falsch, wenn wir 
gedreht werden. Aber er hält. Wir haben 
unsere ganze Ankerkette von 50 Metern 
ausgebracht. Je länger die Kette, desto 
besser hält der Anker, heißt es. Allerdings 
bewegt man sich dann auch innerhalb 
eines Kreises mit dem Radius von 50 Me-
tern minus Wassertiefe. Wenn wir mit 
einem Nachbarn zusammenzustoßen 
drohen, müssen wir Kette einholen. Aber 
das passiert nicht. Alle Schiffe bewegen 
sich natürlich in die gleiche Richtung. Alle 
paar Stunden schreibe ich unsere GPS-
Position ins Logbuch. Dann sehe ich, in 
welchem Radius wir uns bewegen und 
kann auch nachts, wenn kein Land zu 
sehen ist, kontrollieren, dass das Schiff 
den Anker nicht über den Grund schleift. 
Wir beschließen, diesen schönen Ort auf 
der Rückfahrt nächstes Jahr noch einmal 
zu besuchen. Charlotte muss allerdings 
zurückfahren und arbeiten, wie andere 
anständige Leute auch. Wir bringen sie 
zurück nach Vannes, wo sie in den Zug 
steigt. Wir bleiben ein paar Tage und ma-
chen uns auf zur Belle Île, die ihren Na-
men zurecht trägt. Dort liegen wir zuerst 
an einer Boje im Vorhafen und wechseln 
dann in den Hafen selbst. Wir wandern 
die Küstenwege entlang, packen und 
Klappräder aus und erkunden die Insel. 
Weitere Stationen sind die Île d’Yeu, Les 
Sables d’Olonne und die Île de Ré. 
Eigentlich wollten wir jetzt nach La Ro-
chelle, um uns um einen Platz für den 
Winter zu bemühen, aber der Hafen ist 
für Passanten gesperrt, weil dort eine 
Bootsmesse stattfindet. Also fahren wir 
erstmal an La Rochelle vorbei, weiter 

liegen ganz hinten durch bei den weißen 
Häusern. Wenn man an Land will, muss 
man ins Dinghi steigen und ans Ufer fah-
ren. Um uns herum ist nur Wald mit 
endlosen Küstenwanderwegen.  
In der Flussmitte ist es auch bei Niedrig-
wasser tief genug. Wenn das Wasser 
verschwindet, sieht man wie am Ufer 
Austernzuchtanlagen auftauchen. Das 
Dorf ist bekannt für seine Austern, eine 
besondere europäische Art, die es nur 
hier gibt, und nicht verwechselt werden 
darf mit der pazifischen Auster, die 
überall gezüchtet wird. Wir machen eine 
Verkostung, aber erkennen keinen Un-
terschied. 
Wir bleiben ein bisschen länger als ge-
plant, weil wir hier im Wald sehr ruhig 
liegen, wandern im Regen die Küstenwe-
ge entlang und fahren mit dem Dinghi 
den Fluss hoch. Nächstes Jahr wollen wir 
wiederkommen. 
Jetzt überschlage ich einige Stationen: 
Lorient, die Île de Groix. Zur letzteren 
nur eine kurze Bemerkung. Auf der Insel 
bekomme ich eine WhatsApp von einer 
Kollegin: Weißt du, dass heute der erste 
Schultag ist? Klar haben wir daran ge-
dacht. Aber nur sehr kurz. 
In Quiberon steigt unsere Tochter Char-
lotte für eine Woche zu. Das ist eine 
Erleichterung, denn sie kennt sich aus an 
Bord. Sie ist ja als Skipperin auch ohne 
uns Eltern mit der Yacht unterwegs. Wir 
nehmen uns vor, den Golfe de Quiberon 
und den Golfe du Morbihan zu erfor-
schen. Das Wetter wird besser. Der Golf 
von Morbihan ist eine einzigartige Land-
schaft, wie ich sie noch nie gesehen ha-
ben. Eigentlich ein Binnenrevier, aber 
mit Salzwasser, denn das Meer strömt 
durch eine Öffnung herein und heraus. 
Dort strömt es bei Springzeit mit bis zu 
neun Knoten. Es gibt viele kleine Inseln, 
vor denen man ankern kann. Das tun wir 
auch die ganze Woche. Der Sommer ist 
doch noch gekommen. Wir gehen von 
Bord aus schwimmen, auch Schnorcheln 
ist möglich. Das Wasser ist einigermaßen 
klar. 
Zuletzt fahren wir noch einmal in den 
Golf von Quiberon hinaus. Dort gibt es 
eine Insel mit einem bekannten Strand, 
die Île d’Houat: 
Im Segelführer heißt es: The best beach 
in Brittany. Auf jeden Fall sehr groß. Wie 
man sieht, sind wir nicht die einzigen. 
Die Ankerlieger müssen Abstand halten, 

Richtung Süden, um später zurückzukeh-
ren: Île d’Aix, Île d’Oleron und dann den 
Fluss Gironde hinauf Richtung Bordeaux. 
Auf halber Strecke liegt das berühmte 
Weindorf Pauillac, das auch einen klei-
nen Hafen im Fluss hat. Lauf Hafenfüh-
rer ist es dort tief genug für uns, aber als 
wir drin sind, erfahren wir, dass im Ha-
fen der Bagger kaputt ist und nicht mehr 
arbeitet. Bei Niedrigwasser ist der ganze 
Hafen ein einziges Schlammloch. Wir 
sinken mit unserem Schiff vollkommen 
ein. Wir haben das in früheren Jahren 
auf Langeoog schon einmal erlebt und 
machen uns keine Sorgen. 
Auf Bordeaux haben wir aber keine Lust 
mehr, und es ist auch schon spät im 
Jahr. Wir besuchen noch Rochefort und 
machen und uns dann auf nach La Ro-
chelle. Aus Biarritz wird dieses Jahr 
nichts mehr. Wir verschieben dieses 
Vorhaben auf das nächste Frühjahr. 
In La Rochelle machen wir das Schiff fest 
für den Winter und fahren erstmal nach 
Hause, um Großeltern zu werden. Von 
zu Hause aus fahren wir mit dem Auto 
wieder nach La Rochelle und nutzen das 
Schiff als Ferienwohnung und machen 
von dort aus Reisen nach Südfrankreich 
und Spanien. 
Im Frühjahr 2024 geht es wieder ohne 
Auto nach La Rochelle, dann jetzt wollen 
wieder segeln und auch das Schiff näher 
an unseren Wohnort zurückbringen. 
Erste Station ist wieder die Île d’Oleron. 
Dort erfahren wir, dass Arcachon, das 
auf halben Weg nach Biarritz liegt, bis 
Mitte Mai wegen Versandung der Ein-
fahrt geschlossen ist. So lange wollen wir 
aber nicht warten und müssen deshalb 
unsere Vorhaben, die ganze französische 
Atlantikküste abzusegeln, endgültig be-
graben. Wir beschließen, die gewonnen 
Zeit mit einem Aufenthalt an der engli-
schen Südküste später im Jahr aufzufül-
len. 
Auf dem Rückweg nach Norden versu-
chen wir, an noch nicht bekannten Stati-
onen Halt zu machen. Höhepunkte in 
Frankreich sind die Glénans, eine Insel-
gruppe vor Concarneau, wo wir fast eine 
Woche ankern. In Concarneau bekom-
men wir Besuch von unserer Enkeltoch-
ter, mittlerweile schon über ein halbes 
Jahr alt, mit Eltern natürlich. Das ganze 
Schiff wird zum Laufstall. 
Nächster Höhepunkt ist die Île 
d‘Ouessant. Eine wilde Insel, schon rela-
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Im Juli gratulieren wir: 

 

zum runden Geburtstag 

• Jörg Steinbach 

• Horst Kessel 

• Matthias Marxen 

• Thomas Gawehn 

• Maurice Gomez Gari 

• Anno Klant 

zum Geburtstag mit Schnapszahl 

• Ralf Schreiner 

zum Geburtstag mit 70 und 
mehr Jahren 

• Johannes Firsbacch 

• Harald Wollersheim 

• Andreas Geißler-Nolting 

Natürlich gratulieren wir auch allen 
hier nicht Genannten, die in diesem 
Monat ihren Geburtstag begehen. Neu: 

Redaktionsschluss: ist jeweils 2 Wochen vor 
dem Seglerabend  
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Geburtstage im September 2024 

Terminübersicht 

 

September 2024: 
03.09. Seglerabend 
14.09. Schnuppersegeln 
07.-08.09 Katamaran-Wochenende 2  
13.-15.09. Jugendabteilung: Jugendsegeln 
18.09 Fahrtenseglertreffen 2024 
21.-28.09. SCRS-Kroatien-Flottille 
24.09. Vorstandssitzung 
 

Oktober 2024: 
01.10. Seglerabend 
03.-06.10. Jugendabteilung: Jugendsegeln 
12.-19.10. SCRS-Frauentörn Mallorca 2024 
12.-19.10. SCRS-Törn Mallorca 2024 
29.10. Vorstandssitzung 
 

November 2024: 
05.11. Seglerabend 
26.11. Vorstandssitzung 
 

Dezember 2024: 
03.12. Traditioneller Seglerabend 

zum Advent 

Ferien und Feiertage 2024 
in Nordrhein-Westfalen: 

Ferientermine 2024 NRW 
06.07.-20.08. Sommer 
12.10.-27.10. Herbst 
21.12.-06.01. Weihnachten 2024/25 
 
Feiertage 2024 NRW 
03.10. (Do) Tag d. Deutschen Einheit 
01.11. (Fr) Allerheiligen 
24.12. (Di) Heiligabend 
25.12. (Mi) Weihnachten 
26.12. (Do) Weihnachten 
31.12. (Di) Silvester 
01.01. (Mi) Neujahr 2025 

SCRS-App nutzen! 

Bis heute wurde die SCRS-App über 
360mal heruntergeladen.  

Ihr bekommt in der App nicht nur alle 
Infos zu den neusten Aktivitäten, Veran-
staltungen und Terminen, sondern könnt 
euch hier zu den meisten unserer Veran-
staltungen auch direkt anmelden. 

Schaut Mal aufs Schwarze Brett, hier 
findet ihr jede Menge Mitsegelgelegen-
heiten und Verkaufsangebote, natürlich 
könnt ihr auch gerne selbst ein Angebot 
oder Gesuch einstellen. 

Zusätzlich könnt ihr euch an diversen 
Chats beteiligen oder direkt mit anderen 
Vereinsmitgliedern kommunizieren. 

tiv weit draußen im Atlantik, viele 
Leuchttürme, ohne Hafen aber mit einer 
Bucht und Mooringbojen. Wir bleiben 
fast eine Woche. 
Dann geht’s zurück ans Festland nach 
L’Aber Wrac’h und von dort aus nach 
England. Höhepunkt hier sind die Isles 
of Scilly, wo man nur ankern kann. Aber 
daran haben wir uns längst gewöhnt. 
Dann Falmouth, Plymouth und wieder 
über den Kanal nach Alderney. Das Sab-
batjahr neigt sich dem Ende zu.  
Als neuen Heimathafen haben wir uns 
für Nieuwpoort in Belgien entschieden. 
Den Hafen haben wir uns schon auf der 
Hinfahrt angesehen. Die Lage ist für uns 
ein guter Kompromiss zwischen der 
Nähe zu unserem bevorzugten Segelre-
vier, nämlich die Normandie und Süd-
england und der Strecke, die wir mit 
Auto von zu Hause bis zum Hafen zu-
rücklegen müssen. 
Die Reise ist zu Ende. Jetzt heißt es erst-
mal arbeiten. 
Aber wir sind zufrieden. Wir haben 
nicht die großen Strecken über Ozeane 
gemacht, aber sehr viele Orte gesehen, 
fast keine Insel auf unserem Weg ausge-
lassen, wir sind gesund geblieben und 
auch das Schiff hat gehalten. Was wol-
len wir mehr? 
 
Thomas Kalenberg 

mailto:info@segel-club-rhein-sieg.de
http://www.segel-club-rhein-sieg.de/

